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Warum erhalten Sie diese Information?
Sie sollen beruflich ins Ausland: in die Tropen, die Subtropen oder in ein anderes 
Gebiet mit besonderen klimatischen Belastungen und Infektionsgefahren. Klima, 
Infektionskrankheiten, Lebensbedingungen und eine eingeschränkte medizinische 
Versorgung können dort Ihre Gesundheit gefährden – auch bei kurzen Aufenthalten.

• Vor der Ausreise muss Ihr Arbeitgeber eine Vorsorge veranlassen (Pflichtvorsorge). 
Ihr Arbeitgeber darf Sie mit dieser Tätigkeit nur beschäftigen, wenn Sie an der 
Pflichtvorsorge teilgenommen haben.

• Nach dem Ende der Tätigkeit im Ausland muss Ihr Arbeitgeber Ihnen eine weitere 
Vorsorge anbieten (Angebotsvorsorge). Die Teilnahme ist freiwillig.

Diese Vorsorge darf außer vom Betriebsarzt auch von einem Arzt mit der 
Zusatzbezeichnung Tropenmedizin durchgeführt werden.

Dieses Blatt bereitet Sie auf das Gespräch mit dem Betriebsarzt vor. Es ersetzt das 
Gespräch nicht.

1. Worum geht es?
• Besondere klimatische Belastungen bestehen in den Tropen, den Subtropen und 

den Polarregionen.
• Besondere Gefahren können sich aber auch anderswo ergeben, etwa durch 

verbreitete Infektionskrankheiten, mangelhafte Hygiene, verunreinigtes 
Trinkwasser, Luftverschmutzung oder eine unzureichende Notfall- und 
Medikamentenversorgung.

• Ziel der Vorsorge vor der Ausreise ist es, bestehende Erkrankungen und 
gesundheitliche Risiken zu erkennen, ihre Bedeutung für den Aufenthalt 
abzuschätzen und vorbeugende Maßnahmen vorzuschlagen.

2. Welche Gesundheitsgefahren sind möglich?

Infektionen
• Neben klassischen Tropenkrankheiten wie Malaria und Bilharziose spielen auch neu 

auftretende Infektionskrankheiten eine Rolle, etwa Chikungunya, Zika oder 
Dengue.

• Manche Infektionen zeigen sich erst Wochen oder Monate nach der Rückkehr, zum 
Beispiel Malaria, Dengue, Tuberkulose, Bilharziose, Hepatitis B oder HIV. Einige 
können auch auf andere Menschen übertragen werden.

Klima, Umwelt und Lebensbedingungen
• Hitze, Luftfeuchtigkeit, Höhenlage, starke Sonneneinstrahlung und 

Luftverschmutzung belasten den Körper.
• Der Wechsel in eine fremde Umgebung – Klima, Sprache, Kultur, soziale Situation, 

manchmal Sorge um die persönliche Sicherheit – kann körperlich und seelisch 
belasten.

• Unfälle, besonders im Straßenverkehr, sind ein wichtiges Risiko.

Bestehende Erkrankungen
• Erkrankungen wie Herzerkrankungen, Diabetes, schweres Asthma oder 

Autoimmunerkrankungen können sich unter den Belastungen verschlechtern und 
sind im Ausland unter Umständen nicht ausreichend behandelbar.
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3. Wie schützen Sie sich?
Wichtigste Regel: Bereiten Sie den Aufenthalt gesundheitlich rechtzeitig vor.

• Nehmen Sie die Vorsorge rechtzeitig vor der Ausreise wahr, damit Impfungen 
wirksam werden können.

• Achten Sie vor Ort auf Lebensmittel- und Trinkwasserhygiene, schützen Sie sich vor 
Insektenstichen und vor starker Sonne.

• Nehmen Sie die verordnete Malariavorbeugung so ein, wie sie Ihnen erklärt wurde.
• Nehmen Sie Ihre Medikamente in ausreichender Menge mit und klären Sie vorher, 

wie Sie vor Ort an Nachschub kommen.
• Klären Sie vor der Ausreise Krankenversicherungsschutz, Notfallversorgung und 

Rücktransport.
• Bewahren Sie Unterlagen über ärztliche Behandlungen im Ausland auf. Sie helfen 

bei der Weiterbehandlung und bei der Sicherung von Ansprüchen nach 
Arbeitsunfällen oder Berufskrankheiten.

4. Was passiert bei der Vorsorge?
• Gespräch: Der Betriebsarzt fragt nach Beschwerden, früheren Erkrankungen (zum 

Beispiel Herz-Kreislauf-Erkrankungen, Diabetes, Asthma oder 
Autoimmunerkrankungen) und Ihren Arbeitsbedingungen.

• Beratung: Er bespricht mit Ihnen die Gefährdungen an Ihrem Arbeitsplatz, die 
Schutzmaßnahmen und Ihr persönliches Risiko.

• Untersuchungen: Sie finden nur statt, wenn sie für Ihre Beratung erforderlich sind. 
Vorher erklärt Ihnen der Betriebsarzt Inhalt, Zweck und Risiken. Sie können jede 
Untersuchung ablehnen. Wenn Sie zur Vorsorge erscheinen und eine Untersuchung 
ablehnen, hat das keine Folgen für Ihre Vorsorgebescheinigung.

• Impfungen und Vorbeugung: Impfungen, eine vorbeugende 
Medikamenteneinnahme (zum Beispiel gegen Malaria) und die Vorbereitung auf 
Notfälle sind Bestandteil der Vorsorge. Bringen Sie bitte Ihren Impfausweis mit.

• Beratung zum Aufenthalt: Dazu gehören zum Beispiel Hygiene am Einsatzort, 
Schutz vor Infektionen, medizinische Versorgung vor Ort, Medikamente, 
Straßenverkehr, Unterbringung, Reisen über Zeitzonen und psychische 
Belastungen.

• Nach der Rückkehr: Bei der Vorsorge nach der Rückkehr wird auch nach 
Infektionen gesucht, die sich erst später zeigen. Sie sollte frühestens sechs Wochen 
und spätestens drei Monate nach der Rückkehr stattfinden.

• Ergebnis: Ergebnis und Befunde werden schriftlich festgehalten und mit Ihnen 
besprochen. Auf Wunsch erhalten Sie das Ergebnis.

• Die Vorsorge ist keine Eignungsuntersuchung. Es geht um Ihre Gesundheit, nicht 
um eine Beurteilung für den Arbeitgeber.

5. Was erfährt Ihr Arbeitgeber?
• Ihr Arbeitgeber erhält – wie Sie – nur eine Vorsorgebescheinigung. Sie enthält, 

dass, wann und aus welchem Anlass die Vorsorge stattfand und wann die nächste 
Vorsorge angezeigt ist. Diagnosen und Befunde stehen nicht darin.

• Der Betriebsarzt unterliegt der ärztlichen Schweigepflicht.
• Reichen die Schutzmaßnahmen am Arbeitsplatz nicht aus, muss der Betriebsarzt 

dies dem Arbeitgeber mitteilen und Verbesserungen vorschlagen.
• Hält der Betriebsarzt aus gesundheitlichen Gründen, die nur bei Ihnen persönlich 

liegen, einen Wechsel Ihrer Tätigkeit für nötig, darf er dies dem Arbeitgeber nur mit 
Ihrer Einwilligung mitteilen.
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6. Wenn Beschwerden auftreten
• Erkranken Sie während des Aufenthalts oder nach der Rückkehr, etwa mit Fieber, 

Durchfall oder Hautveränderungen, suchen Sie einen Arzt auf und weisen Sie auf 
Ihren Auslandsaufenthalt hin. Melden Sie sich auch beim Betriebsarzt.

• Infektionskrankheiten bei besonderer Infektionsgefahr (Berufskrankheit Nr. 3101), 
von Tieren übertragene Krankheiten (Nr. 3102), Tropenkrankheiten und Fleckfieber 
(Nr. 3104) sowie bestimmte Hautkrebsformen durch natürliche UV-Strahlung (Nr. 
5103) können als Berufskrankheit anerkannt werden.

• Ärzte müssen einen begründeten Verdacht auf eine Berufskrankheit der 
Berufsgenossenschaft oder Unfallkasse anzeigen – auch wenn Sie nicht zustimmen.

• Sie können einen Verdacht auch selbst melden. Welche Berufsgenossenschaft oder 
Unfallkasse für Sie zuständig ist, erfahren Sie bei Ihrem Arbeitgeber.

Bei Fragen oder gesundheitlichen Problemen wenden Sie sich bitte an Ihren 
Betriebsarzt.

Grundlagen: Verordnung zur arbeitsmedizinischen Vorsorge 
(ArbMedVV) in der Fassung vom 11.05.2026, Anhang Teil 4 Absatz 1 
Nummer 2 und Absatz 2 Nummer 3; AMR 6.6; DGUV Empfehlung 
„Arbeitsaufenthalt im Ausland unter besonderen klimatischen oder 
gesundheitlichen Belastungen“ (E AIA, DGUV Empfehlungen, 2. 
Auflage 2024); § 202 SGB VII. betriebsarztpraxis-teistungen.de
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